
OBERHOFEN Im Rahmen des
letzten Konzerts und Theaters
der Saison 2013 verabschiede-
te der Jodlerklub Oberhofen
seinen Dirigenten Hanspeter
Seiler. Sein Nachfolger ist
Matthias Christener.

Voll besetzt war die Halle am Ri-
derbach beim letzten Konzert
mitTheater 2013des Jodlerklubs
Oberhofen. Mit der «Alpfahrt»
von Fellmann wurden die Ab-
schlussdarbietungen eröffnet.
Die grosse Zuhörerschaft erfreu-
te sich am «Oberbärgler» von
Adolf Stähli ebenso wie an der
Neukomposition «Aebnit-Jutz»
seines Bruders Ruedi Stähli. Tra-
ditionsgemäss trat beim Schluss-
konzert wiederum das Chinder-
chörli vom rächte Thunerseeufer
auf. Der Chor beeindrucke nicht
nur mit grosser Mitgliederzahl,
sondern auch mit engagierten
Vorträgen. Zum Abschluss baten
der Klub und das Chörli gemein-
sam: «Chum doch eis am Sunntig
Morge».
Abschliessend legte Hanspeter

Seiler seinAmtnachneunJahren
altershalber offiziell nieder. Wie
derPräsidentChristophRohrbe-
kannt gab, wird er aber den Ver-
ein bei der in diesem Jahr ge-
planten CD-Aufnahme noch un-
terstützen. Neuer Dirigent ist
Matthias Christener.

Witziges Theater
Viel gute Unterhaltung bot im
zweitenTeil des Anlasses die ver-
einsinterne Theatergruppe mit
dem Stück «Wie Christen eine
Frau gewinnt» nach Gotthelfs
Erzählung. Die gute Rollenver-
teilung, der eingeflochtene Witz
und die harmonisch umgesetzte
Regie fesselten das Publikum
und machten ihm sichtlich gros-
sen Spass. pd
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STEFFISBURG Mit dem Pro-
gramm«Gusti Pollaks Satirall-
tag»begeisterte der vielseitige
Simmentaler Sprachkünstler
das Publikum im Café-Restau-
rant Schüür. Dabei ging es vor
allem darum, die Aktualität
mit den Verhaltensweisen und
denMechanismen, die dahin-
terstecken, zu verknüpfen.

Der in Boltigen lebende Kabaret-
tist, Liedermacher, Musiker und
Theatermann Gusti Pollak hatte
die am Sonntagnachmittag im
Café-Restaurant Schüür in Stef-
fisburg erschienenen gut 30 Zu-
schauerinnenundZuschauervon
Anfang an auf seiner Seite.

Kabarettistisches Menü
Im Tenü eines Kochs erschei-
nend, servierte er einkabarettisti-
schesMenü, inwelchemvielepro-
minente Zeitgenossen und Ereig-
nisse ihr Fett abbekamen. So etwa
die Fleischskandale der letzten
Zeit. Aber auch der Wirtschafts-
verband Economiesuisse, wel-
chen er «Schreckonomiesuisse»
nannte, wurde im Zusammen-
hang mit der Abzockerinitiative
auf die Schippe genommen.Dabei
kam auch Daniel Vasella aufs Ta-
pet, den er wegen seiner Auswan-
derung indieUSAals«Abzockler»
bezeichnete. Nicht ungeschoren
davon kam auch
der Walliser Polizeikommandant
Christian Varone wegen seines
aus der Türkei mitgenommenen
«Souvenirs».
Ganz bös kamen die Banken

dran: «Im ‹Verzeichnis der
Schweizer Brauchtümer› fehlt ein

Brauch, nämlich das Bänkli-
tschutten», meinte der Komiker
sarkastisch. Es gebe in der
Schweiz so vieleBänkli, dass jeder
Freiraum durch eine Bank be-
schränkt werde. «Fast alle spre-
chen von Geldmangel», stellte
Pollak fest. Wenn etwa eine Erb-
schaftssteuerinitiative lanciert
werde,kommedasGelddannaber
plötzlich zumVorschein, umnach
geschlagener Schlacht wieder zu
verschwinden. Oder man nehme
es den IV-Rentnernweg . . .
Lokalkolorit enthielt die Frage

«Habt ihrdasGefühl, beimir liegt
es am Stutz?» oder die Vorlesung
zur Erhöhung der Grimselstau-
mauer.

Wahnsinn wird erträglich
Besonders grossen Applaus ern-
tete Pollak mit dem Gedicht
«Berluskönig 2013», das er in Ab-

wandlung von Johann Wolfgang
von Goethes «Erlkönig» umge-
schrieben hatte. Darin nimmt er
den Cavaliere und dessen amou-
röse Eskapaden und Vergehen
aufs Korn.
So kamen in Wort, Musik und

Gesang viele laufende Gescheh-
nisse aufs Tapet, die beim Publi-
kum Heiterkeit auslösten, aber
auch zumNachdenken anregten.
Sie alle waren mit Schalk, Emo-
tionenundPoesieverbunden,da-
mit der alltägliche Wahnsinn er-
träglich wird. Hans Kopp

Die nächste Veranstaltung im Café-
Restaurant Schüür, Bernstrasse
111, Steffisburg: AlexandreDubach,
Duo Paganini, übermorgen Don-
nerstag, 28. April, 17 Uhr, mit Kultur
und Pasta. Reservation erforderlich.

www.schuurkultur.ch

Pollaks kabarettistischesMenü

Mit demProgramm «Gusti Pollaks Satiralltag» begeisterte der Simmentaler
Sprachkünstler das Publikum im Café-Restaurant Schüür. Hans Kopp

THUN ZumAuftakt der dritten Reihe sonntäglicher Vesperkon-
zerte in der Thuner Scherzligkirche kam am Palmsonntag Bux-
tehudes Passionskantate «Membra Jesu Nostri» zu Gehör. Das
Vokalensemble Cantica feierte damit sein 20-jähriges Bestehen.

Ein Meisterwerk des Lübeckers
Barockkomponisten Dietrich
Buxtehude, es wird auch sein
grösstes Oratorium genannt, er-
klang zur Eröffnung der dritten
Reihe der Vesperkonzerte in der
Scherzligkirche Thun. Die als Er-
bauungswerk komponierte Pas-
sionskantate (Kantatenzyklus)
«Membra Jesu Nostri» wurde
von Rolf Wüthrich und seinem

Vokalensemble Cantica zur Feier
des zwanzigjährigen Bestehens
ausgewählt. Formschön, wohl-
dosiertwurdediemittelalterlich-
mystische Betrachtung des ge-
kreuzigten Christus zu Gehör
gebracht.
Im Vokalensemble überzeug-

ten ausgewogene Stimmen und
die ausdrucksvolle Darbietung,
die sich vollumfänglich dem

Gestus des Textes verpflichtete.
Transparent und kontrolliert im
Klang spielten Harri Leber und
Franziska Grütter, Violinen,
Christian Schraner, Viola, Anita
Ferrier, Cello, und Lee Stalder,
Orgelpositiv. Mit ihrer sensiblen
Untermalung und Ritornellen
(Zwischenspielen) gelang es, die
feinen Strukturen der Sätze hör-
bar zu machen. In der sieben-
teiligen Dichtung besangen die
Aufführenden allegorisch in auf-
steigender Reihenfolge die aller-
heiligsten Körperpartien des Ge-
kreuzigten.

In fünfstimmigen Chorsätzen
wurde Füssen und Gesicht beson-
deres Gewicht verliehen, während
dieKantaten5und6derBrustund
demHerzen gewidmet waren. Ge-
haltvoll wirkten die Vokalsoli, die
voneigenenSängerinnenunddem
Dirigenten klar und schlicht zum
Ausdruck gebracht wurden. Das
Leiden Jesu kam in tiefer Inner-
lichkeit, milder Trauer und damit
zu Herzen gehender Musik zum
Ausdruck. IndemdieMitwirkende
eins waren, verbreitete die Pas-
sionskantate interpretatorische
Dichte. HeidyMumenthaler

Kantate zur Passionszeit

Unfassbar schöneMusik in der Scherzligkirche:Mit der Passionskantate «Membra JesuNostri» feierten
das Thuner Vokalensemble Cantica und Chorleiter RolfWüthrich ihr 20-Jahr-Jubiläum. Heidy Mumenthaler

STEFFISBURG An der Haupt-
versammlung des Frauenver-
eins wurde der Grundstein für
eine Vision gelegt: Die Liegen-
schaft soll ausgebautwerden.

An der Hauptversammlung des
Frauenvereins Steffisburg nah-
men 97 Mitglieder teil. Diese ho-
heBeteiligung ist wahrscheinlich
darauf zurückzuführen, dass
nebst den üblichen Traktanden
vor allem zweiGeschäfte interes-
sierten: die Zukunftsvision der
eigenen Liegenschaft Post sowie
dieWahl einerneuenPräsidentin
und einer Kassierin.
Der Frauenverein Steffisburg

war in der komfortablen Situa-
tion, gleich drei neue Vorstands-
mitglieder wählen zu können.
Für das Amt der scheidenden
Präsidentin Theres Wegmann
hat sich die bisherige Kassierin
Monika Simon zur Verfügung ge-
stellt. Auch das Amt der Kassie-
rin konnte dank der Immobilien-
treuhänderin Michaela Lenk be-
setzt werden. Zudem wurde
Karin Ryter in den Vorstand ge-
wählt, sie übernimmt das neu
geschaffene Ressort «Besondere
Aufgaben».

Liegenschaft ausbauen?
Ein Traktandum von besonde-
remInteressewardie «Zukunfts-
vision» der vereinseigenen Lie-
genschaft Post. 1948 schenkte
Frau Schüpbach dem Frauenver-
ein Steffisburg ein Landstück am
Höchhuswegmit demGedanken,
darauf eine Liegenschaft als
Treff- und Begegnungsort für

Frauen zu bauen. 1950 konnte ei-
ne Liegenschaft als Post, Restau-
rant und Hotel eingeweiht wer-
den. An der inzwischen 62-jähri-
gen Liegenschaft stehen nun
verschiedene Sanierungsarbei-
ten an. «Eine umfassende Sanie-
rung würde aber die finanziellen
Möglichkeiten des Frauenver-
eins übersteigen. Daher wurde
das Gespräch mit der Miteigen-
tümerin des Erdgeschosses, der
Raiffeisenbank, gesucht», steht
in derMedienmitteilung.

Bank möchte mehr Platz
Wie sich herausstellte, hat die
Bank längerfristig mehr Platzbe-
darf. So entstand die Idee, dass
man das Dach statt sanieren an-
hebenkönnteund soein zusätzli-
ches Stockwerk erhalten würde.
Dieses Dachgeschoss möchte der
Frauenverein wie im bisherigen
Rahmenmit einemBistrobetrieb
und durch Vermietung weiter-
führen. Erschlossen würde die-
ses Stockwerkmit einemAussen-
lift, womit das Lokal bequem für
jedermann zugänglich wäre.
Die Raiffeisenbank ihrerseits

möchte dem Frauenverein das 1.
und 2.Stockwerk abkaufen. Da-
durch könnte aus dem Verkaufs-
erlös der Umbau finanziert wer-
den. Für dieses Projekt rechnen
die Verantwortlichen mit einem
Zeitrahmen von 5 bis 10 Jahren.
Die Hauptversammlung

stimmte dieser Vision und einem
Kredit für eineMachbarkeitsstu-
die mit überwältigendem Mehr
zu. Somit kann diese Projekt nun
weiterverfolgt werden. pd/heh

Frauenvereinwill eine
Vision verwirklichen

THUN Ab sofort können
Eltern ihre Kinder für den
Besuch der Tagesschulange-
bote im Schuljahr 2013/2014
anmelden.

Der Besuch der Tagesschule
steht allen Kindergarten- und
Schulkindern der Stadt Thun of-
fen. Wer sein Kind für das Schul-
jahr 2013/2014 anmelden will,
kann dies ab sofort tun – bis
5.April fürKinderderPrimarstu-
fe, bis 7.Juni für Schülerinnen
und Schüler der Oberstufe. Das
Angebot umfasst eine Frühmor-
genbetreuung vor dem Unter-
richt, eine Mittagsbetreuung mit
Verpflegung und eine Nachmit-
tagsbetreuung nach Unter-
richtsschluss oder an freien
Nachmittagen. Auch Anregun-
gen zu sinnvoller Freizeitgestal-
tung und Aufgabenbetreuung
gehören dazu. Die Nutzung der
Tagesschulen ist freiwillig und
kostenpflichtig. Die Eltern mel-
den ihre Kinder jeweils verbind-
lich für ein Schuljahr an. Die El-
ternbeiträge richten sich nach
dem massgebenden Einkommen
und der Familiengrösse gemäss
kantonalen Vorgaben.
In Thun gibt es für die Kinder-

garten- und Primarstufe neben
dem Mittagstisch Goldiwil fol-
gende fünf Tagesschulen mit in-
tegriertem Mittagstisch: Tages-
schule Gotthelf im Schulhaus
Gotthelf, TagesschuleNeufeld im
Schulhaus Neufeld, Tagesschule
Lerchenfeld im Schulhaus Ler-
chenfeld, Tagesschule Schönau/
Martinpark im neuen Pavillon
beim Schulhaus Schönau und im
Pavillon Martinpark, Tagesschu-
le Pestalozzi an der Schubert-
strasse 10. In den Tagesschul-
räumlichkeiten der Oberstufen-
schule Progymatte befindet sich
das Tagesschulangebot für die
Oberstufenschülerinnen und
-schüler.Dieseswirdmit demTa-
gesstrukturangebot der Kunst-
und Sportklassen kombiniert.

Ferieninsel als Ergänzung
Ein weiteres Angebot ist die
Ferieninsel, die Kindergarten-
und Schulkindern während aus-
gewählten Schulferienwochen
Tagesferien von 8 bis 18 Uhr er-
möglicht. Ausgebildetes Personal
offeriert täglich ein buntes Pro-
gramm zum Mitmachen, Stau-
nen,Werkeln,BastelnundAusto-
ben an. Die Ferieninsel bietet
Platz für30Kinderund findet auf
dem Robinsonspielplatz im Bos-
tudenquartier statt. Anmeldun-
gen sind laufendmöglich. pd

Weitere Auskünfte erteilt die ent-
sprechende Tagesschulleitung
oder das Amt für Bildung und
Sport, Telefon: 033 2258406 oder
bildung@thun.ch.

www.thun.ch/tagesschulen
www.thun.ch/ferieninsel

Jetzt für die
Tagesschule
anmelden

THUN
Qigong und
Yoga Nidra
Evelyne Bühlmann und Katrin
Hofer bieten neu Qigong und
Yoga Nidra unter demMotto
«VomFluss der Bewegung zur
Tiefenentspannung» in der sel-
ben Lektion an. Ein Kennenlern-
angebot gibt es heute Dienstag
von 14 bis 15.15 Uhr sowie am
6.April von 10 bis 11.15 Uhr.
Anmeldung: Evelyne Bühlmann
033 3456443 oder Katrin Hofer
033 4371234. pd
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